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Hochverehrter Herr rDedizinalratl

Zu Ihrem achtzigften Geburtstage, den Sie das Glück

haben, in geiftiger und körperlicher Frifche heute im Kreife

Ihrer Familie zu feiern, drängt es den naturwilTenfchaftlichen

Verein zu Bremen, Ihnen, feinem 6hrenmitgliede und einem
feiner Gründer, für die reiche, langjährige Arbeit als Schrift=

führer und befonders als Herausgeber der Abhandlungen des

Vereins fowie für die vielfältige Anregung durch Vorträge und
wilfenfchaftlicheFDitteilungen aus den mannigfaltigen Gebieten

Ihrer Forfchertätigkeit feinen tiefgefühlten Dank auszufprechen.

Von Ihren Vorfahren haben Sie das unermüdliche Be=

dürfnis nach 6rforfchung der Datur in ihren verfchiedenen

Äußerungen überkommen; wir gedenken dabei befonders

Ihres Urgroßvaters, des genialen Aftronomen Wilhelm Olbers

und Ihres Oheims Guftav Woldemar Foc3<e, die beide gleich

Ihnen die außerordentliche Fähigkeit befaßen, neben den
großen Anforderungen des ärztlichen Berufs auf anderen

Spezialgebieten naturwiffenfchaftlichen Studiums bahn=

brechende Arbeit zu leiften.

Als echter Sohn unferer niederfächfifchen Heimat haben
Sie einen großen Teil Ihrer wiffenfchaftlichen IDuße der 8r=

forfchung des nordweftlichen Gebietes unferes deutfchen Vater=

landes gewidmet. Von vornherein wandte fich Ihr Haupt=

intere[fe der heimifchen Pflanzenwelt zu; fchon während Ihrer

Studienzeit veröffentlichten Sie mit zwei medizinifchen Alters=

genoffen, ebenfalls Söhnen unferer Stadt, unter befcheidener

Verfchweigung Ihrer Hamen, ein Standortsverzeichnis der

Flora Bremen fis, das die Grundlage für Buchenaus fpäter im
Verein mit Ihnen durch Jahrzehnte weiter verfolgte Studien

bildete. Auf Ihren ausgedehnten Wanderungen lernten Sie

im rüftigen mannesalter zu einer Zeit, da die Verkehrsbe=

dingungen noch weit entfernt von den durch die moderne
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Technik hervorgerufenen Fortfchritten waren, viele, auch ent=

legenere Teile im deutfchen Hordweften, fowohl auf dem
Feftlande als auch auf den friefifchen Infeln, gründlicher als

irgend einer der mit Ihnen ftrebenden Freunde kennen. Auch

über die volkstümlichen Pflanzennamen in Dordweftdeutfch:

land fowie über die von Ihnen gründlich ftudierten TDoofe

unferes Gebietes haben Sie forgfältig ausgearbeitete Ver=

zeichnide in den Abhandlungen niedergelegt.

Ihr Interelfe befchränkte fich dabei, Ihrem ftets auf die Ge=

famtheit der 6rfcheinungen gerichteten Streben entfprechend,

keineswegs auf die Pflanzenwelt allein, vielmehr zeugen

zahlreiche, in unferen Abhandlungen veröffentlichte Studien

über Ihre geognoftifchen, topographifchen und klimatologifchen

Beobachtungen in unferer Gegend dafür, daß Sie neben Ihrer

Berufstätigkeit Zeit fanden, fich nicht bloß in botanifche, fon=

dem auch in andere naturwiffenfchaftliche Probleme zu ver=

tiefen.

In nocii erheblicherem IDaße zeigte fich der Umfang
Ihres Intereffes für die verfchiedenen Difziplinen der natur=

wilfenfchaft in den mannigfaltigen Vorträgen, mit denen Sie,

gleich Ihrem Oheim Guftav Woldemar Focke, befonders in

den erften Jahrzehnten des Beftehens des naturwi[fenfchaft=

liehen Vereins unfere Sitjungen bereicherten.

Innerhalb der durch Sie von Jugend an mit befonderer

Vorliebe gepflegten botanifchen Wiffenfchaft waren es be=

fonders zwei Gebiete, in denen Sie frühzeitig durch Ihre

größeren Veröffentlichungen eine hervorragende Autorität er=

warben. Ihr umfangreiches, zufammenfaffendes Werk über

»Die Pflanzenmifchlinge'< (1881), dem eine größere Anzahl

eigener Studien vorangegangen war, und dem Sie viele er=

gänzende Unterfuchungen folgen ließen, bildete durch ]ahr=

zehnte hindurch die einzige zuverläffige Quelle und den

Ausgangspunkt für Unterfuchungen über Baftardierung im

Pflanzenreich.

6ine vielleicht noch größere Bedeutung für die Botanik

gewannen Ihre zahlreichen, feit dem €nde der fechziger jähre

des vergangenen Jahrhunderts ausgeführten Unterfuchungen

über die Rofifloren, befonders über die polymorphen Gattungen

Rofa und Rubus; Sie haben die Genugtuung gehabt, nach

Ihrer erften umfaflenden Arbeit über die Brombeeren Deutfch=

lands, der von unferem Verein herausgegebenen »Synopfis
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Ruborum Germaniae^< (1877), audi die erft in diefem jähre

(1914) beendete Gefamtdarftellung der Gattung, die »Species

Ruborum« in der Fachwi[Ten fdiaft mit lebhafter Freude auf=

genommen zu fehen. Welche Geltung man gerade im Be=

reich diefer fdiwierigen Gattungen Ihrem Urteil beimißt, geht

fchon aus der großen Zahl kleinerer Binzelfchriften hervor,

die Sie über Rofen und Brombeeren in den Bearbeitungen

größerer Sammlungen aus außereuropäifdien Ländern ver=

öffentlicht haben. Ihre Studien haben jedoch niemals einen

einfeitig^-fgRematifchen Charakter gehabt; Sie bearbeiteten

diefe Gattungen und manche andere polymorphen Gruppen
hauptfächlich in der Ab ficht, die Bildung der Arten nach

FDöglidikeit zu ergründen und von Jugend auf (tü^ten Sie

fid» in Ihren Studien auf die vergleichende Kultur der Pflanzen,

auf die Prüfung der Konftanz bei der Ausfaat und auf die

abfichtliche Erzeugung von Kreuzungen.

Ihr Wunfeh, die wiffenfchaftliche Arbeit in der Biologie

nicht in einfeitiges Spezialiftentum, fondern vielmehr in eine

umfaffendere, von philofophifchen Grundfät5en getragene

Weltanfchauung münden zu fehen, führte Sie frühzeitig zur

Anerkennung der Lehren Darwins, fchon lange bevor diefelben

in den biologifchen Wiffenfchaften allgemeinere Geltung ge=

funden hatten. Ihre eigenen Forfchungen über Artenbildung

aus TDifchlingen gaben Ihnen Ergänzungen zur Klärung

unferer Kenntniffe über die Entltehung der Formen in den

noch heute in der Fortentwicklung begriffenen, vielgeftaltigen

Artengruppen an die Hand. Gerade die neueften Unter=

fuchungen des jüngft verdorbenen fchwedifchen Botanikers

Lidforss beftätigen fpeziell in der Gattung Rubus Ihre 6r=

fahrungen über das Konftantwerden von Baftarden, refp.

deren TDutationen.

Ihre zahlreichen Beiträge zur theoretifchen Botanik,

zur Artenbildung ufw., die Sie befonders im »Kosmos« und

in der »Dfterreichifchen Botan. Zeitung« veröffentlicht haben,

find den verfchiedenften biologifchen Fragen gewidmet; auch

in manchen, mehr rein phyfiologifchen Dingen haben Sie

anregend gewirkt, fo find wir z. B. über das Vorkommen von

Lithium im Pflanzenreiche zuerft durch Ihre Beobachtungen

unterrichtet worden.

Wenn wir aber nun nach diefen Ausblicken auf Ihre

hervorragendenjLeiftungen in der Botanik, die an diefem



Tage wohl von anderer, berufenerer Seite eine befondere

Würdigung erfahren werden, zurückkehren zu Ihrer Tätigkeit

für unfere Stadt und befonders für unferen naturwi(ren=

fchaftlidien Verein, fo haben wir Ihnen am heutigen Tage

vor allem für die außerordentlidie TDühewaltung in der Her=

ausgäbe der Abhandlungen des Vereins während mehrerer

Jahrzehnte zu danken; das Anfehen, das Reh unfere Ver=

öfFentlidiungen in dem bald fünfzigjährigen Beliehen des

Vereins in der wifTenfchaftlichen Welt erworben haben, ift

bei aller Anerkennung der Verdienfte unferes verftorbenen,

langjährigen VorRt3enden Buchenau, in erfter Linie Ihr Werk.

Ihren mannigfachen Beziehungen zu den älteren, an=

gefehenen Familien unferer Stadt danken wir audi die zahl=

reichen biographifchen rDitteilungen, die in den Abhandlungen
und in anderen Werken über ältere bremifche Daturforfdier

erfchienen find und die für uns einen um fo größeren Wert

haben, als Ihr felbftändiges und freimütiges Urteil die Per=

fönlichkeit des betreffenden Gelehrten in ihrer befonderen

6igenart und Bedeutung für feine Zeit und Umgebung lebens=

wahr darftellt.
|

Ihre wilTen fchaftlidien Grkenntniffe find keineswegs in

Ihren eigenen Veröffentlichungen allein niedergelegt, fondern

Sie haben manche Anregung und viele oft wertvolle Beob=

achtungen uneigennütjig anderen zur Verwendung überlaffen,

wenn fich auch manchmal aus den fremden Arbeiten nidit

immer deutlich genug Ihr Anteil erkennen läßt. In Ihrem

Wunfche, ausfchließlich der Sache zu dienen, traten Sie

manchmal in den Hintergrund, wo Ihre Sachkenntnis Sie zur

Führung berufen hätte.

Wenn wir bedenken, daß diefe ausgedehnte naturwiffen=

fchaftlidie Tätigkeit nur als das Ergebnis der FDußeftunden

gelten kann, die Ihnen der bis ins höhere Alter ausgeübte

ärztliche Beruf übrig ließ, fo tritt damit erft redit der außer=

ordentliche Umfang Ihres Könnens und Strebens hervor.

Auch in der medizinifdien Wiffenfchaft haben Sie zu keiner

Zeit aufgehört, felber am Fortfehreiten der ärztlichen 6r=

fahrungen in Wort und Schrift mitzuarbeiten, wie die große

Zahl Ihrer Berichte, Gutachten und wiffenfchaftlichen Arbeiten

dartut. Durch die Organifationstätigkeit bei der Deugeftaltung

des IDedizinalwefens in unferer Stadt, an delfen Spi^e Sie

berufen wurden, waren Sie durch Jahre Ihren naturwiffen=
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fchaftUchen LieblingsPtudien entzogen. Die IDuße, welche

Ihnen fpäter der Rüd<tritt von diefem verantwortungsvollen

Amt vergönnte, führte Sie wieder zurück zu Ihren botanifchen

Unterfudiungen und Ihre feltene geiftige Klarheit erlaubte

es Ihnen, noch in diefem jähre jenes wichtige Hauptwerk,

das die Summe Ihrer 6rfahrungen über die Brombeeren in

gedrängter Kürze wiedergibt, zum Abfchluß zu bringen.

Der Vorftand des naturwi[Tenrdiaftlichen Vereins glaubte

diefen Ihren 6hrentag dadurch würdig begehen zu können,

daß er willen fdiaftlidie Arbeiten, die von Freunden und Fach=

genoffen aus dem deutfdien Dordweften zu diefem Zwecke
eingefandt wurden, in einem befonderen, Ihnen gewidmeten
Hefte der Abhandlungen vereinigte. Diefes Sonderheft wird

Ihnen hiermit als Feftgabe überreidit und mag Ihnen als

Beweis dafür dienen, daß die von Ihnen gepflegten natur=

wiffenfchaftlichen Fächer auch von uns Jüngeren ernfthaft ge=

fördert werden.




